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Aschaffenburg summt! Summt ihr mit?
Das weltweite Insektensterben gibt Anlass zur Sorge. Zum Glück startet gerade  
eine Initiative deutschlandweit mit Reichweite bis nach Aschaffenburg so richtig durch.

Seit Juli 2017 ist Aschaffenburg bei der Initiative „Deutschland summt!“ dabei. Vor 
allem dieses Jahr sind viele Veranstaltungen und Aktionen geplant, um Bienen und 
Insekten vor dem Aussterben zu retten und unsere Natur wieder etwas bunter zu 
gestalten. Jeder kann dafür etwas tun – was das ist, hat uns der Aschaffenburger 
Daniel Feldmann verraten. Der 36-Jährige arbeitet hauptberuflich beim Wasser-
wirtschaftsamt Aschaffenburg und ist nebenbei ehrenamtliches Mitglied des LBV 
(Landesbund für Vogelschutz Bayern e. V.). Außerdem gehört er gemeinsam mit 
Hannah Diehl von der Stadt Aschaffenburg und Walther Peeters vom Bienenzucht-
verein Aschaffenburg-Damm zum Bündnisteam von „Aschaffenburg summt!“.

FRIZZ Das Magazin: Wer kümmert sich in Aschaffenburg 
um die Honig- und Wildbienen sowie Insekten? 
Daniel Feldmann: Naturschutzverbände, Imker und die Stadt 
haben sich mit dem Thema „Insektenaussterben“ auch schon 
vor „Aschaffenburg summt!“ ausgiebig beschäftigt. Doch spe-
ziell mit dem Projekt soll alles gebündelt werden und Sachen, 
die vorher auch schon gemacht wurden, unter einem Titel 
 laufen. 
Wie kam es zum Interesse an „Deutschland summt!“? Wer 
oder was war die treibende Kraft?

Die Idee kam tatsächlich von verschiedenen Seiten. Man hat-
te sich sowieso schon überlegt, was man gemeinsam zu be-

stäubenden Insekten machen kann. Der LBV, die Stadt 
und der Bienenzuchtverein haben sich dann letztendlich 
zusammengetan, um dieses Projekt und die Ziele weiter 
zu verfolgen. So ist man eben auf „Deutschland summt!“ 

gestoßen. 
Kurz und knapp: Wie lautet die Intention des Projekts?
Der Grundtenor besteht darin, das Thema Stadtnatur in 
den Fokus zu bringen und im Kontext von „Aschaffenburg 
summt!“ für eine bienenfreundliche Stadt zu sorgen. Ein-
mal etwas aktiv zu unternehmen, um das Bienen- und Insek-

tensterben zu verhindern, aber auch, um grundsätzlich die 
Themen biologische Vielfalt und entsprechend auch Stadt-
natur anzubringen. Das geht um Aktionen wie Blühflächen an-
zulegen, um das Stadtbild natürlicher zu machen und zu ver-
schönern. Das menschliche Auge hat ja auch etwas davon! Der 
andere Punkt ist die Richtung Umwelt und Bildung: Dass man 
eben etwas Bewusstsein schafft, dazu aufruft, dass jeder mit-
machen kann. „Summen Sie mit?“ ist der Slogan! Jeder kann 
sich so ein bisschen überlegen, was er machen kann.
Was kann denn jeder Einzelne zur Unterstützung „einfach“ 
machen?
Es ist erst einmal wichtig, dass man irgendwo anfängt! Wenn 
jeder ein kleines Zeichen für die Natur setzt, bringt das im 
Großen eine ganze Menge. Mein Grundtenor: Kleine Schritte 
sind immer besser als keine. Aber generell kann man schau-
en, dass man heimische Pflanzen, vor allem Blühpflanzen, 
verwendet, die für die Bienen dann auch nutzbar sind und als 
Nahrung herhalten können. Strukturen sind immer wichtig, 
denn die Biene muss ausreichend Nahrung durch das Blüten-
angebot finden können – aber auch Nistplatzmöglichkeiten 
haben. Dabei sind Strukturen im Garten wie Trockenmauern, 
Totholzhaufen, ein kleiner Teich, ein Sandhaufen wichtig, weil 
die Insekten einen relativ eingeschränkten Bewegungsradius 
haben, maximal 300 Meter. Sie brauchen also sowohl Futter-
pflanzen als auch Nistmöglichkeiten in relativ naher Nachbar-
schaft zueinander. Und eine natürlich grundsätzliche Ge-
schichte: Ohne Gifteinsatz gärtnern! 
Trend Insektenhotel: Nützlich und wenn ja, worauf sollte 
man dabei achten?
Auch auf einem kleinen Balkon kann man darauf achten, was 
man auswählt, dazu zählt gerne auch ein Insektenhotel. Vor 
allem bei der Umweltbildung mit Kindern sind solche Teile 

praktisch, da man mit ihnen aktiv etwas macht, das sie später 
auch „mitnehmen“ können. Man muss nur beachten, dass es 
ein geeignetes ist, denn nicht jedes Hotel aus dem Baumarkt 
erfüllt die Kriterien und ist dann auch gut nutzbar für die Bie-
ne. Hierzu findet man auf unserer Homepage eine Checkliste. 
Kannst du uns ein gutes Beispiel für Bienen- und/oder  
Naturschutz hier geben? 
Das Projekt in Kooperation mit der Privaten  Wirtschaftsschule 
Kraus fand ich ganz schön. Da haben die Schüler erst eine 
Blühfläche in der Aschaffaue in Damm angelegt und betreut. 
Im Anschluss wurde ein großes Insektenhotel gebastelt. Dabei 
waren der Obst- und Gartenbauverein Johannesberg und der 
LBV. Die Stadt stellte das Grundstück 
zur Verfügung. Wir haben damit 
beim Wettbewerb „Wir tun was für 
Bienen“ teilgenommen und haben in 
der Kategorie „Kommunale Flächen“ 
den zweiten Platz belegt. Ich denke, 
das war eine schöne Auszeichnung 
für das Projekt und die Schüler, die 
sich wirklich engagiert eingebracht 
haben und belohnt worden sind. 
Wo findet man Ansprechpartner 
von „Aschaffenburg summt!“? 
Es gibt Flyer und Broschüren zum 
bienenfreundlichen Gärtnern als 
auch spezielle Infos über Wildbie-
nen. Weitere Details haben wir z.B. auf dem regionalen Apfel-
markt, beim LBV-Jubiläum und dem Vortrag im Martinushaus 
bereitgehalten. Auf unserer Homepage sind alle Termine geli-
stet, wo man uns finden wird. Samentütchen mit einer spezi-
ellen Mischung für wirklich bienennutzbare heimische Blüten-
pflanzen wurden zum leichten Einsäen außerdem produziert. 
So versuchen wir Stück für Stück, Aschaffenburg und Umge-
bung ein bisschen zum Blühen und Summen zu bringen. 
Ist „Aschaffenburg summt!“ als langfristiges Projekt ge-
dacht?
Auf jeden Fall, es soll jetzt in jedem Jahr Aktionen und Pro-
jekte geben. Wir schauen einfach, dass wir mit der „Bienen- 
PR“ so viel Leute wie möglich erreichen. Ideen gibt es  jede 
Menge, aber wir können nicht alle sofort umsetzen. Wir 
 schauen immer, dass wir uns ein Projekt aussuchen, es umset-
zen und dann das nächste angehen, um so weiter zu kommen. 
Was gibt es noch zu sagen?
Die Biene ist nur symbolisch für alle bestäubenden Insekten 
zu sehen, quasi die Botschafterin. Da fällt alles so ein bisschen 
drunter. Außerdem sind wir absolut offen für Unterstützung, 
ehrenamtliche Mithilfe und neue Ideen. Handwerker für das 
Bauen von professionellen Insektenhotels sind immer gerne 
gesehen! Jeder kann sich einbringen, im Garten oder auf dem 
Balkon, einfach einen Anstoß auch im Privatleben geben. Der 
Anfang ist jetzt gemacht, es ist gut angelaufen. Ansonsten ist 
es wirklich ein schönes Projekt, in dem die Zusammenarbeit 
von allen Beteiligten auch einfach gut läuft. 
Besten Dank für das Gespräch!
Gern geschehen! KATHARINA BRÜCKNER

  verlost Samentütchen. Siehe Seite 25.

M  www.aschaffenburg- summt.deAm Sa., 5.5., 11 Uhr findet im 
Rahmen der Eröffnung der 
neuen Umweltbildungsstation 
in Schweinheim ein Aktionstag 
von „Aschaffenburg summt!“ 
mit viel Drumherum statt. 
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